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Verordnung der Bundesinnung der Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure über die 
Befähigungsprüfung für das reglementierte Gewerbe der Massage, ausgenommen Shiatsu, 
Ayurveda-Wohlfühlpraktik, Tuina An Mo Praktik, Tibetische Jamche-Kunye Praktik und 
andere ganzheitlich in sich geschlossene Systeme (Massage-Befähigungsprüfungsordnung) 

Aufgrund der §§ 24 und 352a Abs. 2 der Gewerbeordnung 1994 (GewO 1994), BGBl. Nr. 194, zuletzt 
geändert durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 108/2022, wird verordnet: 

Allgemeine Prüfungsordnung 

§ 1. Auf die Durchführung der Befähigungsprüfung für das reglementierte Gewerbe der Massage, aus-
genommen Shiatsu, Ayurveda-Wohlfühlpraktik, Tuina An Mo Praktik, Tibetische Jamche-Kunye Praktik 
und andere ganzheitlich in sich geschlossene Systeme, ist die Verordnung des Bundesministers für Wirt-
schaft und Arbeit über die Durchführung der Prüfungen (Allgemeine Prüfungsordnung), BGBl. II 
Nr. 110/2004, anzuwenden. 

Qualifikationsniveau 

§ 2. (1) Ziel der Prüfung ist gemäß § 20 GewO 1994 der Nachweis von Lernergebnissen, die über dem 
Qualifikationsniveau beruflicher Erstausbildung liegen und den Deskriptoren des Nationalen Qualifikati-
onsrahmens im Anhang 1 des Bundesgesetzes über den Nationalen Qualifikationsrahmen (NQR-Gesetz), 
BGBl. I Nr. 14/2016, entsprechen. Im Rahmen der Prüfung ist daher vom Prüfungskandidaten/von der Prü-
fungskandidatin nachzuweisen, dass er/sie über Folgendes verfügt: 
 1. fortgeschrittene berufliche Kenntnisse (unter Berücksichtigung eines kritischen Verständnisses 

von Theorien), 
 2. fortgeschrittene Fertigkeiten, die die Beherrschung des Berufes erkennen lassen (einschließlich 

Innovationsfähigkeit sowie Lösung komplexer und nicht vorhersehbarer Probleme in seinem/ih-
rem Beruf) und 

 3. Kompetenz zur Leitung komplexer beruflicher Aufgaben oder Projekte (dazu zählen auch die 
Übernahme von Entscheidungsverantwortung in nicht vorhersehbaren beruflichen Situationen und 
die Übernahme von Verantwortung für die berufliche Entwicklung von Einzelpersonen und Grup-
pen). 

(2) Der in der Anlage 1 abgebildete Qualifikationsstandard bildet die Grundlage für Modul 1, Modul 
2 Teil B und Modul 3 der Befähigungsprüfung und ist somit ein integrativer Bestandteil der gesamten 
Befähigungsprüfung. 

Gliederung und Durchführung 

§ 3. (1) Die Befähigungsprüfung besteht aus fünf Modulen, die getrennt zu beurteilen sind. 

(2) Die Reihenfolge der Ablegung der Module bleibt dem Prüfungskandidaten/der Prüfungskandidatin 
überlassen. Ebenso bleibt es dem Prüfungskandidaten/der Prüfungskandidatin überlassen, bei einem Prü-
fungsantritt nur zu einzelnen Prüfungsmodulen anzutreten. 

(3) Besteht ein Modul aus mehreren Gegenständen, so ist dieses Modul auf einmal abzulegen. 

(4) Zur Prüfungskommission ist gemäß § 351 Abs. 2 GewO 1994 ein weiterer Beisitzer/eine weitere 
Beisitzerin beizuziehen, der/die Arzt/Ärztin der Humanmedizin ist. 

(5) Die Anwesenheit der Kommissionsmitglieder bei der Durchführung der Prüfung ist wie folgt ge-
regelt: 

Modul Anwesenheit der Kommissionsmitglieder 
Modul 1 Die Anwesenheit der gesamten Prüfungskommission während der gesamten 

Arbeitszeit ist nur insoweit erforderlich, als es für die Beurteilung der Leis-
tung der Prüfungskandidaten/Prüfungskandidatinnen notwendig ist. 
Während der Arbeitszeit hat jedenfalls mindestens ein Kommissionsmitglied 
oder eine andere geeignete Aufsichtsperson anwesend zu sein. 

Modul 2 Das Modul 2 ist vor der gesamten Prüfungskommission abzulegen. 
Modul 3 Die Anwesenheit der gesamten Prüfungskommission während der gesamten 

Arbeitszeit ist nur insoweit erforderlich, als es für die Beurteilung der Leis-
tung der Prüfungskandidaten/Prüfungskandidatinnen notwendig ist. 
Während der Arbeitszeit hat jedenfalls entweder ein Kommissionsmitglied 
oder eine andere geeignete Aufsichtsperson anwesend zu sein. 

(6) Die Anrechnungsmöglichkeiten für diese Prüfung sind wie folgt geregelt: 
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Modul Teil Gegenstand Anrechnung 
Modul 1  Klassische Massage (KM) - 

Lymphdrainage (ML/KPE) - 
Bindegewebsmassage (BGM) - 
Segmentmassage (SGM) - 
Fußreflexzonenmassage (FRZ) - 
Akupunkt-Meridianmassage (APM) - 

Modul 2 A Fachgespräch auf Niveau der Lehrab-
schlussprüfung 

Lehrabschlussprüfung in dem Lehrberuf 
Masseur/Masseurin (einschließlich Vor-
gängerlehrberufe gemäß Ausbildungsvor-
schriften und Prüfungsordnung). 

B Fachliche Kompetenzen mündlich - 

Modul 3  Fachliche Kompetenzen schriftlich - 

Modul 1: Praktische Prüfung 

§ 4. (1) Das Modul 1 umfasst die Gegenstände: 
 1. Klassische Massage (KM), 
 2. Lymphdrainage (ML/KPE), 
 3. Bindegewebsmassage (BGM), 
 4. Segmentmassage (SGM), 
 5. Fußreflexzonenmassage (FRZ) und 
 6. Akupunkt-Meridianmassage (APM). 

(2) Der Prüfungskandidat/Die Prüfungskandidatin hat die für die selbstständige Ausübung des regle-
mentierten Gewerbes der Massage erforderlichen fachlich-praktischen Lernergebnisse entsprechend dem 
Qualifikationsniveau gemäß § 2 durch die Bearbeitung von betrieblichen Aufträgen nachzuweisen. 

(3) Für die Bewertung sind entsprechend den Anforderungen der jeweiligen Prüfungsaufgabe folgende 
Kriterien heranzuziehen: 
 1. fachgerechte Ausführung der Befundung und Behandlung, 
 2. wertfreie und empathische Kommunikation, 
 3. Abklärung der Indikationen und Kontraindikationen und 
 4. Einhaltung der Hygiene- und Sicherheitsbestimmungen. 

(4) Der Prüfungskandidat/Die Prüfungskandidatin hat eigene Materialien, Hilfsmittel und Instrumente 
mitzubringen und zu verwenden. Sind diese für die zweifelsfreie Bewertung der Lernergebnisse nicht ge-
eignet, kann die Prüfungskommission Materialien, Hilfsmittel und Instrumente von der Verwendung aus-
schließen. 

(5) Vom Prüfungskandidaten/Von der Prüfungskandidatin ist eine ausreichende Anzahl an Modellen 
mitzubringen, an denen die praktische Prüfung ausgeführt wird. Die Modelle sind über mögliche Gefahren 
und Risiken aufzuklären. Die Durchführung der Befähigungsprüfung erfolgt unter strikter Einhaltung der 
Verordnung des Bundesministers für Wirtschaft und Arbeit über Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosmetik 
und Massage durch Gewerbetreibende, BGBl II Nr. 262/2008. 

(6) Bei gravierend mangelhafter Durchführung einzelner Arbeiten hat die Prüfungskommission die 
Möglichkeit, die Prüfung jederzeit abzubrechen. 

Gegenstand „Klassische Massage (KM)“ 

§ 5. (1) Vom Prüfungskandidaten/Von der Prüfungskandidatin sind folgende Lernergebnisse nachzu-
weisen: 

Er/Sie ist in der Lage, 
 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 

unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln vorzubereiten, 
 3. Kunden/Kundinnen und sich selbst für die Behandlung fachgerecht und gemäß den Ausübungsre-

geln vorzubereiten, 
 4. eine klassische Massage (KM) durchzuführen, 
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 5. Hydro-, Thermo- und Balneotherapie (HTB) durchzuführen und 
 6. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten. 

(2) Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in 100 Minuten bear-
beitet werden können. Die Prüfung ist nach 120 Minuten zu beenden. 

Gegenstand „Lymphdrainage (ML/KPE)“ 

§ 6. (1) Vom Prüfungskandidaten/Von der Prüfungskandidatin sind folgende Lernergebnisse nachzu-
weisen: 

Er/Sie ist in der Lage, 
 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 

unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln vorzubereiten, 
 3. Kunden/Kundinnen und sich selbst für die Behandlung fachgerecht und gemäß den Ausübungsre-

geln vorzubereiten, 
 4. manuelle Lymphdrainagen (ML/KPE) durchzuführen und 
 5. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten. 

(2) Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in 60 Minuten bear-
beitet werden können. Die Prüfung ist nach 70 Minuten zu beenden. 

Gegenstand „Bindegewebsmassage (BGM)“ 

§ 7. (1) Vom Prüfungskandidaten/Von der Prüfungskandidatin sind folgende Lernergebnisse nachzu-
weisen: 

Er/Sie ist in der Lage, 
 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 

unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln vorzubereiten, 
 3. Kunden/Kundinnen und sich selbst für die Behandlung fachgerecht und gemäß den Ausübungsre-

geln vorzubereiten, 
 4. eine Bindegewebsmassage (BGM) durchzuführen und 
 5. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten. 

(2) Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in 30 Minuten bear-
beitet werden können. Die Prüfung ist nach 40 Minuten zu beenden. 

Gegenstand „Segmentmassage (SGM)“ 

§ 8. (1) Vom Prüfungskandidaten/Von der Prüfungskandidatin sind folgende Lernergebnisse nachzu-
weisen: 

Er/Sie ist in der Lage, 
 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 

unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln vorzubereiten, 
 3. Kunden/Kundinnen und sich selbst für die Behandlung fachgerecht und gemäß den Ausübungsre-

geln vorzubereiten, 
 4. eine Segmentmassage (SGM) durchzuführen und 
 5. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten. 

(2) Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in 30 Minuten bear-
beitet werden können. Die Prüfung ist nach 40 Minuten zu beenden. 

Gegenstand „Fußreflexzonenmassage (FRZ)“ 

§ 9. (1) Vom Prüfungskandidaten/Von der Prüfungskandidatin sind folgende Lernergebnisse nachzu-
weisen: 

Er/Sie ist in der Lage, 
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 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 
unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln vorzubereiten, 
 3. Kunden/Kundinnen und sich selbst für die Behandlung fachgerecht und gemäß den Ausübungsre-

geln vorzubereiten, 
 4. eine Fußreflexzonenmassage (FRZ) durchzuführen und 
 5. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten. 

(2) Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in 40 Minuten bear-
beitet werden können. Die Prüfung ist nach 50 Minuten zu beenden. 

Gegenstand „Akupunkt-Meridianmassage (APM)“ 

§ 10. (1) Vom Prüfungskandidaten/Von der Prüfungskandidatin sind folgende Lernergebnisse nach-
zuweisen: 

Er/Sie ist in der Lage, 
 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 

unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln vorzubereiten, 
 3. Kunden/Kundinnen und sich selbst für die Behandlung fachgerecht und gemäß den Ausübungsre-

geln vorzubereiten, 
 4. eine Akupunkt-Meridianmassage (APM) durchzuführen und 
 5. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten. 

(2) Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in 40 Minuten bear-
beitet werden können. Die Prüfung ist nach 50 Minuten zu beenden. 

Modul 2: Mündliche Prüfung 

§ 11. (1) Das Modul 2 ist eine fachlich mündliche Prüfung und besteht aus einem Teil A und einem 
Teil B. Im Teil A hat der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin anhand einer berufstypischen Aufga-
benstellung ein Lernergebnis auf LAP-Niveau gemäß § 21 Berufsausbildungsgesetz (BAG), BGBl. 
Nr. 142/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 86/2022 nachzuweisen. Im Teil B sind die 
Lernergebnisse entsprechend dem Qualifikationsniveau gemäß § 2 unter Beweis zu stellen. 

(2) Die mündliche Prüfung kann auch in Form einer Videokonferenz abgehalten werden, sofern Trans-
parenz, Nachvollziehbarkeit, Öffentlichkeit, Zustimmung der Prüfungskommission und Authentizität der 
Prüfung gewährleistet sind. 

Modul 2 Teil A 
§ 12. (1) Das Modul 2 Teil A umfasst den Gegenstand „Fachgespräch auf Niveau der Lehrabschluss-

prüfung“. 

(2) Der Prüfungskandidat/Die Prüfungskandidatin hat anhand einer berufstypischen Aufgabenstel-
lung, die sich auf konkrete Situationen aus dem beruflichen Alltag bezieht, das nachfolgend angeführte 
Lernergebnis auf LAP-Niveau nachzuweisen. Demonstrationsobjekte, wie zB Materialproben oder Werk-
zeuge, können in der Prüfung herangezogen werden. 

Er/Sie ist in der Lage, ein Beratungsgespräch zu führen. 

(3) Für die Bewertung sind entsprechend den Anforderungen der jeweiligen Prüfungsaufgabe folgende 
Kriterien heranzuziehen: 
 1. fachliche Richtigkeit und Nachvollziehbarkeit, 
 2. Praxistauglichkeit, 
 3. Kundenorientierung und 
 4. strukturierte, schlüssige und fachlich korrekte Gesprächsführung. 

(4) Das Prüfungsgespräch hat mindestens 15 Minuten zu dauern und ist jedenfalls nach 20 Minuten 
zu beenden. 
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Modul 2 Teil B 
§ 13. (1) Das Modul 2 Teil B umfasst den Gegenstand „Fachliche Kompetenzen mündlich“. 

(2) Die Prüfung hat sich aus der betrieblichen Praxis zu entwickeln und an den beruflichen Anforde-
rungen, die zur selbstständigen Ausübung des reglementierten Gewerbes der Massage, ausgenommen Shi-
atsu, Ayurveda-Wohlfühlpraktik, Tuina An Mo Praktik, Tibetische Jamche-Kunye Praktik und andere 
ganzheitlich in sich geschlossene Systeme, erforderlich sind, zu orientieren. Es ist auch zu überprüfen, ob 
der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin in der Lage ist, komplexe und nicht vorhersehbare Probleme 
in seinem/ihrem Beruf zu lösen, Entscheidungsverantwortung in nicht vorhersehbaren beruflichen Situati-
onen sowie die Verantwortung für die berufliche Entwicklung von Einzelpersonen und Gruppen zu über-
nehmen. 

(3) Der Prüfungskandidat/Die Prüfungskandidatin hat aus den nachfolgend angeführten Lernergebnis-
sen jedenfalls die Lernergebnisse gemäß Z 1 – 3 sowie mindestens ein weiteres von der Prüfungskommis-
sion auszuwählendes Lernergebnis aus Z 4 – 11 und mindestens ein weiteres von der Prüfungskommission 
auszuwählendes Lernergebnis aus Z 12 – 16 nachzuweisen. 

Er/Sie ist in der Lage, 
 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 

unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. eine Befundung durchzuführen, einen Behandlungsplan zu erstellen und diesen mit Kunden/Kun-
dinnen abzustimmen. (auch unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, 
wie insbesondere Anatomie, Physiologie, Pathologie), 

 3. Sicherheitsstandards festzulegen, einzuhalten und zu kontrollieren sowie Erste Hilfe-Maßnahmen 
zu setzen, 

 4. eine klassische Massage (KM) durchzuführen, 
 5. manuelle Lymphdrainagen (ML/KPE) durchzuführen, 
 6. eine Bindegewebsmassage (BGM) durchzuführen, 
 7. eine Segmentmassage (SGM) durchzuführen, 
 8. eine Fußreflexzonenmassage (FRZ) durchzuführen, 
 9. eine Akupunkt-Meridianmassage (APM) durchzuführen, 
 10. Hydro-, Thermo- und Balneotherapie (HTB) durchzuführen, 
 11. eine Elektrotherapie (ET) durchzuführen, 
 12. den Arbeitsplatz fachgerecht und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten, 
 13. den betrieblichen Hygieneablauf sicherzustellen, 
 14. die Beschaffung bzw. Lagerung von Verbrauchsmaterialien (zB Arbeitsmaterial, Desinfektions-

mittel) und deren Entsorgung sicherzustellen, 
 15. Geschäftsräumlichkeiten unter Berücksichtigung der Ausübungsregeln auszuwählen, auszustatten 

und zu adaptieren und 
 16. Qualitätsstandards festzulegen, einzuhalten und zu kontrollieren. 

(4) Für die Bewertung sind entsprechend den Anforderungen der jeweiligen Prüfungsaufgabe folgende 
Kriterien heranzuziehen: 
 1. fachliche Richtigkeit und Nachvollziehbarkeit, 
 2. Praxistauglichkeit, 
 3. Kundenorientierung und 
 4. strukturierte, schlüssige und fachlich korrekte Gesprächsführung. 

(5) Das Prüfungsgespräch hat mindestens 40 Minuten zu dauern und ist jedenfalls nach 60 Minuten 
zu beenden. 

Modul 3: Schriftliche Prüfung 

§ 14. (1) Das Modul 3 umfasst den Gegenstand „Fachliche Kompetenzen schriftlich“. 

(2) Das Modul 3 ist eine schriftliche Prüfung. Die Prüfung hat sich aus der betrieblichen Praxis zu 
entwickeln und an den beruflichen Anforderungen, die zur selbstständigen Ausübung des reglementierten 
Gewerbes der Massage, ausgenommen Shiatsu, Ayurveda-Wohlfühlpraktik, Tuina An Mo Praktik, Tibeti-
sche Jamche-Kunye Praktik und andere ganzheitlich in sich geschlossene Systeme, erforderlich sind und 
dem Qualifikationsniveau gemäß § 2 entsprechen, zu orientieren. 
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(3) Die Prüfung kann auch in digitaler Form erfolgen, sofern Transparenz und Nachvollziehbarkeit 
gewährleistet sind. 

(4) Erfolgt die Bewertung des Prüfungsergebnisses durch ein zertifiziertes digitales Prüfungsverfahren 
im Sinne des § 8 Allgemeine Prüfungsordnung ist zur Bewertung die Anwesenheit der Prüfungskommis-
sion nicht erforderlich. 

(5) Der Prüfungskandidat/Die Prüfungskandidatin hat aus den nachfolgend angeführten Lernergebnis-
sen jedenfalls die Lernergebnisse gemäß Z 1 – 2 sowie mindestens ein weiteres von der Prüfungskommis-
sion auszuwählendes Lernergebnis aus Z 3 – 6 nachzuweisen. 

Er/Sie ist in der Lage, 
 1. Kunden/Kundinnen über Behandlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend aufzuklären (auch 

unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbesondere Anatomie, 
Physiologie, Pathologie), 

 2. eine Befundung durchzuführen, einen Behandlungsplan zu erstellen und diesen mit Kunden/Kun-
dinnen abzustimmen (auch unter Berücksichtigung der berufsrelevanten medizinischen Bereiche, 
wie insbesondere Anatomie, Physiologie, Pathologie), 

 3. den betrieblichen Hygieneablauf sicherzustellen, 
 4. die Beschaffung bzw. Lagerung von Verbrauchsmaterialien (zB Arbeitsmaterial, Desinfektions-

mittel) und deren Entsorgung sicherzustellen, 
 5. Sicherheitsstandards festzulegen, einzuhalten und zu kontrollieren sowie Erste Hilfe-Maßnahmen 

zu setzen und 
 6. Qualitätsstandards festzulegen, einzuhalten und zu kontrollieren. 

(6) Für die Bewertung sind entsprechend den Anforderungen der jeweiligen Prüfungsaufgabe folgende 
Kriterien heranzuziehen: 
 1. fachliche Richtigkeit, 
 2. Praxistauglichkeit und 
 3. Kundenorientierung. 

(7) Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in 4 Stunden bearbeitet 
werden können. Die Prüfung ist nach 5 Stunden zu beenden. 

Modul 4: Ausbilderprüfung 

§ 15. Das Modul 4 besteht in der Ausbilderprüfung gemäß §§ 29a ff BAG oder in der Absolvierung 
des Ausbilderkurses gemäß § 29g BAG. 

Modul 5: Unternehmerprüfung 

§ 16. Das Modul 5 besteht in der Unternehmerprüfung gemäß § 25 GewO 1994. 

Bewertung 

§ 17. (1) Für die Bewertung der Gegenstände gilt das Schulnotensystem von „Sehr gut“ bis „Nicht 
genügend“. 

(2) Modul 1 und Modul 2 sind positiv bestanden, wenn alle Gegenstände des jeweiligen Moduls zu-
mindest mit der Note „Genügend“ bewertet wurden. Modul 3 ist positiv bestanden, wenn der Gegenstand 
dieses Moduls zumindest mit der Note „Genügend“ bewertet wurde. 

(3) Die Absolvierung eines Moduls mit Auszeichnung oder gutem Erfolg hat entsprechend folgender 
Tabelle zu erfolgen: 

Modul Anzahl der zu absolvie-
renden Gegenstände pro 

Modul 

Das Modul ist mit Auszeichnung 
bestanden, wenn 

Das Modul ist mit gutem 
Erfolg bestanden, wenn 

Modul 1 6 

drei Gegenstände mit der Note 
„Sehr gut“ bewertet wurden und 
in den weiteren Gegenständen 

keine schlechtere Bewertung als 
„Gut“ erfolgte. 

drei Gegenstände mit der 
Note „Sehr gut“ oder 

„Gut“ bewertet wurden 
und in den weiteren Ge-

genständen keine 
schlechtere Bewertung 
als „Befriedigend“ er-

folgte. 

Modul 2 2 
ein Gegenstand mit der Note 

„Sehr gut“ bewertet wurde und 
ein Gegenstand mit der 
Note „Sehr gut“ oder 
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im anderen Gegenstand keine 
schlechtere Bewertung als „Gut“ 

erfolgte. 

„Gut“ bewertet wurde 
und im anderen Gegen-
stand keine schlechtere 

Bewertung als „Befriedi-
gend“ erfolgte. 

Modul 3 1 
der Gegenstand mit der Note 
„Sehr gut“ bewertet wurde. 

der Gegenstand mit der 
Note „Gut“ bewertet 

wurde. 

(4) Angerechnete Gegenstände werden in die Beurteilung, ob das Modul mit Auszeichnung oder mit 
gutem Erfolg bestanden wurde, nicht einbezogen. Auf Basis der möglichen Anrechnungen hat die Absol-
vierung eines Moduls mit Auszeichnung oder gutem Erfolg entsprechend folgender Tabelle zu erfolgen: 

Modul Anzahl der zu absolvie-
renden Gegenstände pro 
Modul nach Anrechnung 

Das Modul ist mit Auszeichnung 
bestanden, wenn 

Das Modul ist mit gutem 
Erfolg bestanden, wenn 

Modul 2 1 
der Gegenstand mit der Note 
„Sehr gut“ bewertet wurde. 

der Gegenstand mit der 
Note „Gut“ bewertet 

wurde. 

(5) Die Befähigungsprüfung ist mit Auszeichnung bestanden, wenn die Module 1, 2 und 3 mit Aus-
zeichnung bestanden wurden. Mit gutem Erfolg ist sie bestanden, wenn die Module 1, 2 und 3 zumindest 
mit gutem Erfolg bestanden wurden und die Voraussetzungen für die Bewertung der Befähigungsprüfung 
mit Auszeichnung nicht gegeben sind. 

Wiederholung 

§ 18. Nur jene Gegenstände, die negativ bewertet wurden, sind zu wiederholen. 

Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 

§ 19. (1) Diese Verordnung tritt am 1. September 2023 in Kraft. 

(2) Die Verordnung der Bundesinnung der Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure über die Durchfüh-
rung von Befähigungsprüfungen für das reglementierte Gewerbe der Massage, ausgenommen Shiatsu, 
Ayurveda-Wohlfühlpraktik, Tuina An Mo Praktik, Tibetische Jamche-Kunye Praktik und andere ganzheit-
lich in sich geschlossene Systeme, kundgemacht von der Bundesinnung der Fußpfleger, Kosmetiker und 
Masseure am 13. Dezember 2017, tritt mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung außer Kraft. 

(3) Unbeschadet der Regelung in Abs. 2 können Personen ihre vor dem Inkrafttreten dieser Prüfungs-
ordnung begonnene Prüfung bis zu zwölf Monate ab Inkrafttreten wahlweise auch gemäß den Bestimmun-
gen der bis dahin geltenden Prüfungsordnung beenden oder wiederholen. Die Prüfung gilt mit dem Antritt 
zu einem Modul als begonnen. 

(4) Der Leiter/Die Leiterin der Meisterprüfungsstelle hat bereits absolvierte vergleichbare Gegen-
stände gemäß einer nicht mehr in Kraft stehenden Prüfungsordnung auf diese Befähigungsprüfung anzu-
rechnen. 

Bundesinnung der Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure 

KommR Mag. Dagmar Zeibig 

Bundesinnungsmeister 

Mag. Erwin Czesany 

Bundesinnungsgeschäftsführer
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Anlage1 
Qualifikationsstandard 

Der folgende Qualifikationsstandard stellt die Grundlage für die unter §§ 5, 6, 7, 8, 9, 10, 13 und 14 dargestellten prüfungsrelevanten Lernergebnisse dar. Er gliedert 
sich in folgende Qualifikationsbereiche und entsprechend den Anforderungen des § 2 in Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompetenz: 
 1. Kundenberatung, 
 2. Praktische Durchführung der Massage, 
 3. Hygiene und 
 4. Betriebliche Organisation. 

Sämtliche Lernergebnisse entsprechen dem folgenden Kompetenzniveau: 

Der/Die Gewerbetreibende, der/die zur Ausübung des reglementierten Gewerbes der Massage, ausgenommen Shiatsu, Ayurveda-Wohlfühlpraktik, Tuina An Mo 
Praktik, Tibetische Jamche-Kunye Praktik und andere ganzheitlich in sich geschlossene Systeme, berechtigt ist kann komplexe berufliche Aufgaben oder Projekte leiten. 
Dabei übernimmt er/sie auch in nicht vorhersehbaren Situationen die Entscheidungsverantwortung. Er/Sie kann festlegen, ob er/sie Aufgaben bzw. Fertigkeiten zur 
Gänze selbst übernimmt oder an Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bzw. Externe delegiert. Der/Die Gewerbetreibende, der/die zur Ausübung des reglementierten Gewerbes 
der Massage, ausgenommen Shiatsu, Ayurveda-Wohlfühlpraktik, Tuina An Mo Praktik, Tibetische Jamche-Kunye Praktik und andere ganzheitlich in sich geschlossene 
Systeme, berechtigt ist kann seine/ihre Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der Umsetzung von Aufgaben bzw. einzelner Fertigkeiten anleiten und unterstützen sowie deren 
Leistungen überprüfen. Ebenso kann er/sie seine/ihre eigenen und fremde Leistungen sowie das Endergebnis kritisch bewerten und (daraus) neue bzw. optimierte Vor-
gehensweisen entwickeln. 

Kundenberatung 
LERNERGEBNISSE KENNTNISSE FERTIGKEITEN 

Er/Sie ist in der Lage, Kunden/Kundinnen über Be-
handlungsmöglichkeiten zu beraten und umfassend 
aufzuklären (auch unter Berücksichtigung der be-
rufsrelevanten medizinischen Bereiche, wie insbe-
sondere Anatomie, Physiologie, Pathologie). 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 
 – ABGB (hinsichtlich Geschäftsfähigkeit) 
 – Jugendschutzgesetze 
 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 

DSG) 
 – Berufspflichten, Befugnisse und die Gren-

zen von Verantwortung angrenzender Be-
rufe 

 – berufsrelevante medizinische Bereiche, wie 
insbesondere: 

Er/Sie kann 
 – Räumlichkeiten vorbereiten und Maßnah-

men der persönlichen Hygiene durchführen. 
 – zielgerichtete Fragen an Kunden/Kundinnen 

stellen und deren Bedürfnisse ermitteln. 
 – gewährleisten, dass administrative Tätigkei-

ten zur Datenerfassung fachgerecht (zB Ter-
mineinteilung) durchgeführt werden. 

 – für die Massage relevanten Informationen 
von Kunden/Kundinnen erheben, beurteilen 
und dokumentieren. 

 – die zu behandelnde Köperstelle in Bezug auf 
Anatomie, Physiologie, Pathologie und 
Kontraindikationen beurteilen. 
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 – Anatomie 
 – Physiologie 
 – Pathologie 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Massageanwendungen und -behandlungen 
 – Physik (Nieder-, Mittel- und Hochfrequenz-

strom) 
 – Elektro- und Ultraschallanwendungen 
 – Hydro-, Thermo- und Balneoanwendungen 
 – Balneo- und Kurmittelanwendungen 
 – Trends und Entwicklungen in Massagean-

wendungen und -behandlungen 
 – Kundenberatung (zB Durchführung und Ab-

lauf von Behandlungen, Reaktionen bei und 
nach Behandlungen, empfohlene Einschrän-
kungen nach der Behandlung) 

 – Hilfsmittel und Zusatzprodukte 
 – Körperbewusstsein, Achtsamkeit 
 – präventive Maßnahmen (zB Ernährung, Be-

wegung) 
 – Maßnahmen zur Unterstützung von Kun-

den/Kundinnen (zB Lagerung, ADL) 
 – Befundung 
 – Gesprächsführung 
 – Dokumentation 
 – Terminmanagement 
 – Preisgestaltung 
 – Mitarbeiterführung 

 – auf Kundenbedürfnisse und -vorstellungen 
eingehen, deren Realisierbarkeit überprüfen 
und weitere Möglichkeiten aufzeigen. 

 – die Geschäftsfähigkeit der Kunden/Kundin-
nen feststellen. 

 – feststellen, dass ein Verdacht auf Vorliegen 
eines Durchführungsverbotes der jeweiligen 
Anwendung besteht und dass das daraus ab-
leitende Massageverbot einzuhalten ist. 

 – in Verdachtsfällen (zB Kontraindikationen) 
Kunden/Kundinnen an Ärzte/Ärztinnen bzw. 
andere Berufsgruppen zur weiteren Abklä-
rung verweisen. 

 – Kunden/Kundinnen über Trends informieren 
und individuell beraten. 

 – bei der Beratung Kunden/Kundinnen auf 
mögliche körperliche, psychische Reaktio-
nen sowie Reaktionen der Haut und Risiken 
der Behandlung hinweisen. 

 – medizinische Fachausdrücke im beruflichen 
Kontext anwenden. 

 – Kunden/Kundinnen motivieren, achtsam zu 
beobachten, wie der Körper und die Psyche 
auf die Behandlung reagiert. 

 – Kunden/Kundinnen über empfohlene Ein-
schränkungen nach der Behandlung infor-
mieren (zB Ausübung von Sport, Belastung, 
Wärme, Kälte, Tragen von Kompressions-
strümpfen, Schuhen und Kleidung). 

 – Kunden/Kundinnen über die Durchführung 
und den Ablauf der Behandlung sowie ver-
wendete Hilfsmittel und Zusatzprodukte be-
raten (und das Einverständnis eventuell do-
kumentieren). 

 – Kunden/Kundinnen über die Preisgestaltung 
informieren. 
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 – Kunden/Kundinnen über die Nachbehand-
lung beraten (zB notwendige Heimpflege, 
allfällige Folgetermine). 

 – Kunden/Kundinnen über die mögliche Un-
terstützung durch den Behandler bei Bedarf 
(zB Lagerung, ADL) informieren. 

 – Kunden/Kundinnen über die Sicherung der 
Nachhaltigkeit der Behandlung informieren. 

 – individuell auf Kunden/Kundinnen abge-
stimmte Hilfsmittel und Zusatzprodukte an-
bieten und verkaufen. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der Bera-
tung und Aufklärung von Kunden/Kundin-
nen anleiten und unterstützen sowie deren 
Umsetzung kontrollieren. 

 
Praktische Durchführung der Massage 

LERNERGEBNISSE KENNTNISSE FERTIGKEITEN 

Er/Sie ist in der Lage, den Arbeitsplatz fachgerecht 
und gemäß den Ausübungsregeln vorzubereiten. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosmetik 

und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Kreuzkontaminationen und deren Verhinde-

rung 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – gelistete Desinfektionsmittel und deren An-

wendung 
 – Arbeitsgeräte (zB Schröpfgläser, Ultraschall-

gerät) und deren Anwendung 
 – Instrumente (zB APM-Stäbchen) und deren 

Anwendung 
 – Arbeitsmaterialien (zB Tape, Kompressions-

bandage) und deren Anwendung 

Er/Sie kann 
 – passende gelistete Desinfektionsmittel ge-

mäß den Vorgaben der Ausübungsregeln 
auswählen und anwenden (unter Berücksich-
tigung der Vorgaben von ÖGHMP und 
VAH). 

 – Kreuzkontaminationen erkennen und Maß-
nahmen zur Verhinderung setzen. 

 – Arbeitsgeräte, Instrumente und Arbeitsmate-
rialien bedarfsorientiert auswählen. 

 – den Arbeitsplatz, Arbeitsgeräte, Instrumente 
und Arbeitsmaterialien reinigen und desinfi-
zieren. 

 – den Arbeitsplatz hinsichtlich offensichtli-
chem Gefährdungspotenzial, insbesondere in 
Zusammenhang mit verwendeten Geräten 
und Instrumenten, überprüfen. 
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 – den Arbeitsplatz (zB Vorbereitung der The-
rapieliege, Auswahl der Raumtemperatur, 
Belichtung) aufbereiten. 

 – den fachgerechten Zustand bzw. die Funk-
tion der Arbeitsgeräte, Instrumente und Ar-
beitsmaterialien sicherstellen (überprüfen 
und ggf. austauschen). 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Vorbereitung des Arbeitsplatzes an-
leiten und unterstützen sowie deren Umset-
zung kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, Kunden/Kundinnen und sich 
selbst für die Behandlung fachgerecht und gemäß 
den Ausübungsregeln vorzubereiten. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosmetik 

und Massage durch Gewerbetreibende 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – gelistete Desinfektionsmittel und deren An-

wendung 
 – Maßnahmen zur Eigen-, Personal- und Kun-

denhygiene 
 – Transfer und Lagerung von Kunden/Kundin-

nen 
 – Lagerungshilfen (zB Venenkissen) 
 – ergonomisches Arbeiten 
 – Mitarbeiterführung 

Er/Sie kann 
 – die Einhaltung von Maßnahmen zur Eigen-, 

Personal- und Kundenhygiene gewährleis-
ten. 

 – vorbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Bandagen bzw. Taping entfernen, Kleidung 
bzw. Schuhe ausziehen, Transfer durchfüh-
ren). 

 – die für die Behandlung optimale Lagerung 
von Kunden/Kundinnen vornehmen (Be-
rücksichtigung des Lagerungskomforts und 
etwaige Einschränkungen von Kunden/Kun-
dinnen sowie eine eigene situationsgerechte 
ergonomische Körperhaltung einnehmen). 

 – Lagerungshilfen für die entlastende Lage-
rung fachgerecht und sicher einsetzen. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Vorbereitung von Kunden/Kundin-
nen anleiten und unterstützen sowie deren 
Umsetzung kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, eine Befundung durchzufüh-
ren, einen Behandlungsplan zu erstellen und diesen 
mit Kunden/Kundinnen abzustimmen (auch unter 
Berücksichtigung der berufsrelevanten medizini-
schen Bereiche). 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 

Er/Sie kann 
 – Hilfestellungen bei notwendigem Transfer 

leisten. 
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 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 
DSG) 

 – berufsrelevante medizinische Bereiche, wie 
insbesondere: 

 – Anatomie 
 – Physiologie 
 – Pathologie 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – dem aktuellen Stand entsprechende Behand-

lungs- und Massagetechniken, wie insbeson-
dere: 

 – klassische Massage 
 – Lymphdrainage 
 – Bindegewebsmassage 
 – Segmentmassage 
 – Fußreflexzonenmassage 
 – Akupunkt-Meridianmassage 
 – Grifftechniken 
 – Wirkung von Ölen und Heilkräutern (zB 

durchblutungsfördernd, kühlend, wärmend, 
befeuchtend, beruhigend) 

 – Arbeitsgeräte und deren Anwendung 
 – Instrumente und deren Anwendung 
 – Hilfsmittel und Zusatzprodukte 
 – Dokumentation 
 – aktuelle Trends und Entwicklungen (zB über 

Massagetechniken) 
 – Mitarbeiterführung 

 – die berufsspezifische Befundung im Rahmen 
der jeweiligen Behandlungs- und Massage-
technik fachgerecht durchführen. 

 – Kunden/Kundinnen über die Befundung auf-
klären. 

 – anhand der Ergebnisse der Befundung einen 
Behandlungsplan erstellen, zB: 

 – die geeignete Behandlung festlegen 
 – Kunden über die festgelegte Behandlung 

aufklären 
 – regelmäßige Behandlungstermine festle-

gen und mit Kunden/Kundinnen abstim-
men 

 – geeignete Hilfsmittel und Zusatzprodukte 
für die Eigenanwendung auswählen und 
mit Kunden/Kundinnen abstimmen 

 – Kunden/Kundinnen über zusätzliche me-
dizinische Möglichkeiten (zB Arzt/Ärz-
tin) informieren 

 – die Befunderhebung und den Behandlungs-
plan fachgerecht dokumentieren. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Befundung anleiten und unterstützen 
sowie deren Umsetzung kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, eine klassische Massage 
(KM) durchzuführen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 

Er/Sie kann 
 – den Arbeitsplatz (zB Massageöl- bzw. -

creme, Hilfsmittel, Abdeckmaterialien, Un-
terlagen, Therapieliege, Lagerungshilfen, 
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 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 
DSG) 

 – Anatomie, insbesondere: 
 – Begriffsbestimmungen und anatomische 

Nomenklatur 
 – Achsen, Ebenen, Orientierungssystem 
 – Aufbau des Skelettsystems und allge-

meine Gelenkslehre 
 – funktionelle Anatomie des Bewegungs-

systems 
 – funktionelle Aspekte der oberen und unte-

ren Extremitäten sowie der Wirbelsäule 
 – Anatomie in vivo und der inneren Organe 
 – Herz-Kreislauf-, Atmungs-, Blut-, Im-

mun-, Verdauungs-, Urogenital- und en-
dokrines System 

 – Lymphsystem 
 – Anatomie des Nervensystems und der Sin-

nesorgane 
 – Physiologie, insbesondere: 
 – Herz-Kreislauf-System 
 – Stoffwechsel 
 – Endokrines System 
 – Respirationssystem 
 – Nerven- und Sinnessystem 
 – Haltungs- und Bewegungssystem 
 – physiologische Mechanismen der Infekt- 

und Immunabwehr 
 – Zusammenwirken der Systeme 
 – Pathologie, insbesondere: 
 – Pathologie der Zelle 
 – Krankheitsursachen, -verlauf und -symp-

tome 
 – Entzündungen und Ödeme 

Raumtemperatur, Beleuchtung) an die Kun-
denbedürfnisse anpassen. 

 – einen Sicht-, Palpations- und Funktionsbe-
fund erstellen, zB: 

 – physiologische Krümmungen und patho-
logische Auffälligkeiten der Wirbelsäule 
erkennen 

 – Auffälligkeiten von Körperregionen er-
kennen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich des musku-
loskelettalen Systems erkennen und des-
sen Funktionen (eingeschränkte Beweg-
lichkeit) überprüfen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich der Physi-
ologie sowie Pathologien und Kontraindi-
kationen erkennen 

 – anhand der Befundung die angemessene La-
gerung von Kunden/Kundinnen auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Grifftechniken auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene Do-
sierung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Hilfsmittel und Geräte auswählen. 

 – eine klassische Massage mithilfe der spezifi-
schen Grifftechniken und in angemessener 
Dosierung durchführen. 

 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 
beim Lagerungswechsel während der Mas-
sage unterstützen. 

 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-
thisch während der Massage kommunizieren 
und professionell auf unerwartete Situatio-
nen reagieren. 
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 – degenerative Veränderungen 
 – Wachstum und Wachstumsstörungen, 
 – gutartige und bösartige Neubildungen 
 – Störungen der immunologischen Reaktio-

nen 
 – allgemeine und örtliche Kreislaufstörun-

gen 
 – Blutungen, Störungen des Gasaustausches 

und der Sauerstoffversorgung 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – fachgerechte Anwendung spezifischer Griff-

techniken, zB: 
 – Effleurage 
 – Petrissage 
 – Friktion 
 – Tapotement 
 – Vibration 
 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 

Haltung 
 – Wirkung von Ölen und Heilkräutern (zB 

durchblutungsfördernd, kühlend, wärmend, 
befeuchtend, beruhigend) 

 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Arbeitsgeräte und deren Anwendung 
 – Instrumente und deren Anwendung 
 – Hilfsmittel und Zusatzprodukte 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

 – den systematischen und harmonischen Ab-
lauf der klassischen Massage gewährleisten. 

 – die Durchführung der klassischen Massage 
an Kundenreaktionen anpassen. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-

kungen angewendeter Grifftechniken, Hilfs-
mittel und die Dosierung erklären. 

 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf ange-
wendete Grifftechniken, Hilfsmittel und die 
Dosierung erklären. 

 – auf körperliche und psychische Auswirkun-
gen nach der Massage reagieren und auf ver-
zögerte Reaktionen (zB verstärkte Müdig-
keit, Harndrang) hinweisen. 

 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Taping, Kleidung bzw. Schuhe anziehen, 
Transfer). 

 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
Massage aufgetretene Auffälligkeiten doku-
mentieren. 

 – Mitarbeiter/MitarbeiterInnen bei der fachge-
rechten Durchführung anleiten und unterstüt-
zen sowie deren Umsetzung kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, manuelle Lymphdrainagen 
(ML/KPE) durchzuführen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 

Er/Sie kann 
 – berufsspezifische Befunderhebung (Mess-

technik, Tastbefund) durchführen und doku-
mentieren. 
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 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 
DSG) 

 – KPE (zB ML, Hautpflege, Bandagie-
rung/Kompression, Bewegungsübungen) 

 – Grundgriffe (zB stehender Kreis, Pumpgriff, 
Schöpfgriff) 

 – Sondergriffe (zB Ödemgriffe) 
 – Fibrosegriffe 
 – Bandagierung, Kompressionsverbände und -

strümpfe 
 – Palliativbehandlungen 
 – apparative intermittierende Kompression 
 – Anatomie des Lymphsystems 
 – Physiologie des Lymphsystems 
 – Pathologie des Lymphsystems 
 – Ödem-Messmethoden 
 – Klassifikation der Ödeme 
 – Regenerationsprozesse 
 – Hilfsmittel und Zusatzprodukte im Zusam-

menhang mit Lymphdrainage und KPE 
 – Indikationen und Kontraindikationen einer 

Lymphdrainage und einer KPE 
 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 

Haltung 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Arbeitsgeräte und deren Anwendung 
 – Instrumente und deren Anwendung 
 – Verhaltensregeln zur Nachsorge für Kun-

den/Kundinnen 
 – Hilfsmittel und Zusatzprodukte 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

 – auf Basis der Klassifikation der Ödemstadien 
den Behandlungsablauf ableiten und fachge-
rechte Massagegriffe verwenden. 

 – anhand der Befundung die angemessene La-
gerung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene Do-
sierung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Hilfsmittel und Geräte auswählen. 

 – eine manuelle Lymphdrainage durchführen. 
 – eine komplexe physikalische Entstauungs-

therapie (KPE) durchführen. 
 – Grund-, Sonder- und Fibrosegriffe vor und 

nach einer apparativen intermittierenden 
Kompression fachgerecht anwenden. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 

beim Lagerungswechsel unterstützen. 
 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-

thisch kommunizieren und professionell auf 
unerwartete Situationen reagieren. 

 – den systematischen und kundengerechten 
Ablauf der Lymphdrainage (ML/KPE) ge-
währleisten. 

 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-
kungen angewendeter Grifftechniken, Hilfs-
mittel, Zusatzprodukte und die Dosierung er-
klären. 

 – Kunden/Kundinnen die Wichtigkeit der 
Hautpflege, der regelmäßigen ML/KPE bzw. 
Kompression erklären. 

 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf ange-
wendete Grifftechniken, Hilfsmittel und die 
Dosierung erklären. 
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 – auf körperliche und psychische Auswirkun-
gen nach der Lymphdrainage (ML/KPE) rea-
gieren. 

 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Bandagen, Taping, Kleidung bzw. Schuhe 
anziehen, Transfer). 

 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
Lymphdrainage (ML/KPE) aufgetretene 
Auffälligkeiten dokumentieren. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Durchführung einer Lymphdrainage 
(ML/KPE) anleiten und unterstützen sowie 
deren Umsetzung kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, eine Bindegewebsmassage 
(BGM) durchzuführen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 

DSG) 
 – BGM-spezifische Anatomie, zB 
 – Anatomie des Bindegewebes mit Schwer-

punkt Faszienanatomie (Fasertypen, 
Grundsubstanz, myofasziale Strukturen 
etc.) 

 – Segmentanatomie (Segment und deren 
Untergliederungen, Schwerpunkt Derma-
tom und Myotom) 

 – Aufbau des peripheren Nervensystems 
(Spinalnerv, sensible und motorische An-
teile) 

 – BGM-spezifische Physiologie, wie zB 
 – vegetatives Nervensystem (Sympathikus, 

Parasympathikus) 

Er/Sie kann 
 – den Arbeitsplatz (zB Hilfsmittel, Abdeckma-

terialien, Unterlagen, Therapieliege, Lage-
rungshilfen, Raumtemperatur, Belichtung) 
an die Kundenbedürfnisse anpassen. 

 – einen Sicht-, Palpations- und Funktionsbe-
fund erstellen, zB: 

 – physiologische Krümmungen und patho-
logische Auffälligkeiten der Wirbelsäule 
erkennen 

 – Auffälligkeiten an der Haut (zB 
Head’sche Zonen) erkennen 

 – Auffälligkeiten von sonstigen Körperregi-
onen erkennen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich des musku-
loskelettalen Systems erkennen und des-
sen Funktionen überprüfen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich der Physi-
ologie und Funktion des Hautsystems, des 
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 – segmentale Zusammenhänge (Weg des 
Spinalnervs) 

 – reflektorische Zusammenhänge (cutivis-
zerale und viszerocutane Reflexbögen) 

 – BGM-spezifische Pathologie, zB 
 – bei Blutern, Personen ohne Schmerzemp-

finden und Personen, die blutverdünnende 
Mittel einnehmen 

 – pathologische Cross Links 
 – Adhäsionen der Bindegewebszonen 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – fachgerechte Anwendung BGM-spezifischer 

Grifftechniken und Zusatzgriffe, zB 
 – Behandlung der Bindegewebszonen und 

der Faszien 
 – Behandlungssaufbau nach Dicke (Grund-

aufbau, Aufbaufolgen 1-3, Behandlung 
der oberen und unteren Extremitäten, Ge-
sichtsbehandlung) 

 – Befundung: Inspektion und Palpation von 
Einziehungen und Adhäsionszonen 

 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 
Haltung 

 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

Herzens, des Kreislauf-Systems, des Ner-
vensystems und des Atemsystems erken-
nen 

 – anhand der Befundung die angemessene La-
gerung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Grifftechniken auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene Do-
sierung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Hilfsmittel auswählen. 

 – eine BGM mithilfe der spezifischen Griff-
techniken und in angemessener Dosierung 
(zB Druck, Geschwindigkeit) durchführen. 

 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 
beim Lagerungswechsel während der BGM 
unterstützen. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-

thisch während der BGM kommunizieren 
und professionell auf unerwartete Situatio-
nen reagieren. 

 – den systematischen und kundengerechten 
Ablauf der BGM gewährleisten. 

 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-
kungen angewendeter Grifftechniken, Hilfs-
mittel und die Dosierung erklären. 

 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf ange-
wendete Grifftechniken, Hilfsmittel und die 
Dosierung erklären. 

 – auf körperliche und psychische Auswirkun-
gen nach der Massage reagieren und auf ver-
zögerte Reaktionen (zB verstärkte Müdig-
keit, Harndrang) hinweisen. 



Seite 18 von 32 

 

 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Taping, Kleidung bzw. Schuhe anziehen, 
Transfer). 

 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
BGM aufgetretene Auffälligkeiten doku-
mentieren. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Durchführung einer BGM anleiten 
und unterstützen sowie deren Umsetzung 
kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, eine Segmentmassage (SGM) 
durchzuführen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 

DSG) 
 – SGM-spezifische Anatomie, zB 
 – Segmentanatomie (Segment und deren 

Untergliederungen, Schwerpunkt Derma-
tom und Myotom) 

 – Aufbau des peripheren Nervensystems 
(Spinalnerv, sensible und motorische An-
teile) 

 – SGM-spezifische Physiologie, zB 
 – vegetatives Nervensystem (Sympathikus, 

Parasympathikus) 
 – segmentale Zusammenhänge (Weg des 

Spinalnervs) 
 – SGM-spezifische Pathologie, zB 
 – segmentale Topografie von inneren Or-

ganstörungen 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – fachgerechte Anwendung SGM-spezifischer 

Grifftechniken, zB 

Er/Sie kann 
 – den Arbeitsplatz (zB Hilfsmittel, Abdeckma-

terialien, Unterlagen, Therapieliege, Lage-
rungshilfen, Raumtemperatur, Belichtung) 
an die Kundenbedürfnisse anpassen. 

 – die SGM-Sonde fachgerecht einsetzen. 
 – einen SGM-spezifischen Sicht-, Palpations- 

und Funktionsbefund erstellen, zB: 
 – physiologische Krümmungen und patho-

logische Auffälligkeiten der Wirbelsäule 
erkennen 

 – Auffälligkeiten an der Haut (zB 
Head’sche Zonen) erkennen 

 – Auffälligkeiten von sonstigen Körperregi-
onen erkennen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich des musku-
loskelettalen Systems erkennen und seine 
Funktionen überprüfen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich der Physi-
ologie und Funktion des Hautsystems, des 
Herzens, des Kreislauf-Systems, des Ner-
vensystems und des Atemsystems erken-
nen 
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 – Behandlungsaufbau im Sitzen und Liegen 
 – Griffe im Liegen: Anschraubgriff, Schub-

griff, Sägegriff, Zugriff, Zwischendorn-
fortsatzgriff, Sacrum- und Glutealbehand-
lung 

 – Griffe im Sitzen: Anschraubgriff, Schul-
terblattbehandlung, Intercostalbehand-
lung, Sternumbehandlung, Thoraxschnel-
len, Nacken- und Halsbehandlung 

 – Befundung: Inspektion und Palpation in 
oberflächlichen und tieferen Körper-
schichten (Feststellung von Spannungs-
veränderungen) 

 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 
Haltung 

 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

 – anhand der Befundung die zu behandelnde 
Körperregion auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene La-
gerung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Grifftechniken und segmentalen Hautzonen 
auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene Do-
sierung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Hilfsmittel auswählen. 

 – eine SGM mithilfe der spezifischen Griff-
techniken und in angemessener Dosierung 
(zB Druck, Geschwindigkeit) durchführen. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 

beim Lagerungswechsel während der SGM 
unterstützen. 

 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-
thisch während der SGM kommunizieren 
und professionell auf unerwartete Situatio-
nen reagieren. 

 – den systematischen und kundengerechten 
Ablauf der SGM gewährleisten. 

 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-
kungen angewendeter Grifftechniken, Hilfs-
mittel und die Dosierung erklären. 

 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf ange-
wendete Grifftechniken, Hilfsmittel und die 
Dosierung erklären. 

 – auf körperliche und psychische Auswirkun-
gen nach der SGM reagieren. 

 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Taping, Kleidung bzw. Schuhe anziehen, 
Transfer). 
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 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
SGM aufgetretene Auffälligkeiten dokumen-
tieren. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Durchführung einer SGM anleiten 
und unterstützen sowie deren Umsetzung 
kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, eine Fußreflexzonenmassage 
(FRZ) durchzuführen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 

DSG) 
 – FRZ-spezifische Anatomie 
 – FRZ-spezifische Physiologie 
 – FRZ-spezifische Pathologie 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – fachgerechte Anwendung FRZ-spezifischer 

Grifftechniken (zB Daumengrundgriff, Zei-
gefingergrundgriff) 

 – Ausgleichsgriffe (zB Ying-Yang Griff) bzw. 
Lockerungsgriffe 

 – sedierender Verweilgriff, tonisierender Griff 
 – Symptom- und Hintergrundzonen 
 – die den Körperzonen entsprechenden Zonen 

am Fuß 
 – Reaktionen des Körpers auf Überdosierung 
 – Reaktionen von Diabetikern auf FRZ 
 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 

Haltung 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

Er/Sie kann 
 – den Arbeitsplatz (zB Hilfsmittel, Abdeckma-

terialien, Unterlagen, Therapieliege, Lage-
rungshilfen, Raumtemperatur, Belichtung) 
an die Kundenbedürfnisse anpassen. 

 – einen FRZ-spezifischen Sicht-, Palpations- 
und Funktionsbefund erstellen, zB: 

 – anatomische, physiologische und patholo-
gische Auffälligkeiten des Fußes und der 
Beine überprüfen 

 – Symptom- und Hintergrund-, Körper- und 
Organzonen auf Auffälligkeiten überprü-
fen 

 – Auffälligkeiten von sonstigen Körperregi-
onen erkennen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich der Physi-
ologie und Funktion des Hautsystems, des 
Herzens, des Kreislauf-Systems, des Ner-
vensystems und des Atemsystems erken-
nen 

 – anhand der Befundung die angemessene La-
gerung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Grifftechniken auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene Do-
sierung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Hilfsmittel auswählen. 
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 – eine FRZ mithilfe der spezifischen Grifftech-
niken und in angemessener Dosierung (zB 
Druck, Geschwindigkeit) durchführen. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 

beim Lagerungswechsel während der FRZ 
unterstützen. 

 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-
thisch während der FRZ kommunizieren und 
professionell auf unerwartete Situationen re-
agieren. 

 – den systematischen und kundengerechten 
Ablauf der FRZ gewährleisten. 

 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-
kungen angewendeter Grifftechniken, Hilfs-
mittel und die Dosierung erklären. 

 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf ange-
wendete Grifftechniken, Hilfsmittel und die 
Dosierung erklären. 

 – auf körperliche und psychische Auswirkun-
gen nach der FRZ reagieren. 

 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Taping, Kleidung bzw. Schuhe anziehen, 
Transfer). 

 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
FRZ aufgetretene Auffälligkeiten dokumen-
tieren. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Durchführung einer FRZ anleiten 
und unterstützen sowie deren Umsetzung 
kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, eine Akupunkt-Meridianmas-
sage (APM) durchzuführen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 

Er/Sie kann 
 – den Arbeitsplatz (zB Hilfsmittel, Abdeckma-

terialien, Unterlagen, Therapieliege, Lage-
rungshilfen, Raumtemperatur, Belichtung) 
an die Kundenbedürfnisse anpassen. 
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 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 
DSG) 

 – APM-spezifische Anatomie 
 – APM-spezifische Physiologie 
 – APM-spezifische Pathologie 
 – APB-spezifische Befundung (zB kurzer/lan-

ger Probestrich in Ying oder Yang, Samt-
und-Seide-Strich, Abstrahlung, Abtastung, 
Ohrbefundung) 

 – Energiezustände (Fülle, Leere) 
 – Ying und Yang 
 – Energieflussstörungen 
 – Meridian- und Gefäßverläufe 
 – Zweiteilung (Spannungsausgleichsmassage; 

rechts/links; oben/unten; ventral/dorsal) 
 – Dreiteilung 
 – Sechsteilung 
 – Zwölfteilung 
 – Wetterwaldsche Punkte und deren Einsatz 
 – kleinen und großen Kreislauf 
 – Akupressurpunkte (zB Anfangspunkt, End-

punkt, Tonisierungspunkt, Quellpunkt) 
 – APM-Abläufe 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – fachgerechte Anwendung von APM-Techni-

ken 
 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 

Haltung 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

 – einen APM-spezifischen Energie-, Sicht-, 
Palpations- und Funktionsbefund mithilfe 
verschiedener Befundungsmethoden erstel-
len. 

 – anhand der Befundung die angemessene La-
gerung auswählen. 

 – anhand der Befundung die APM-Teilung (zB 
Zwei- oder Dreiteilung) oder einen kleinen o-
der großen Kreislauf auswählen und die stim-
migen Akupressurpunkte feinorten und stim-
mig stimulieren. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
APM-Stäbchen auswählen. 

 – eine APM mithilfe der spezifischen APM-
Abläufe durchführen und dabei die Energief-
lussrichtung beachten. 

 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 
beim Lagerungswechsel während der APM 
unterstützen. 

 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-
thisch während der APM kommunizieren 
und professionell auf unerwartete Situatio-
nen reagieren. 

 – den systematischen und kundengerechten 
Ablauf der APM gewährleisten. 

 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-
kungen angewendeter APM-Techniken, 
Hilfsmittel und die Dosierung erklären. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf ange-

wendete APM-Techniken, Hilfsmittel und 
die Dosierung erklären. 

 – auf körperliche und psychische Auswirkun-
gen nach der APM reagieren. 
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 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Taping, Kleidung bzw. Schuhe anziehen, 
Transfer). 

 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
APM aufgetretene Auffälligkeiten und Reak-
tionen dokumentieren. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Durchführung einer APM anleiten 
und unterstützen sowie deren Umsetzung 
kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, Hydro-, Thermo- und Balneo-
therapie (HTB) durchzuführen. 

 Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 

DSG) 
 – HTB-spezifische Anatomie 
 – HTB-spezifische Physiologie 
 – HTB-spezifische Pathologie 
 – Auswirkungen von Temperaturveränderun-

gen auf verschiedene Organsysteme 
 – physiologische Auswirkungen physikali-

scher und chemischer Faktoren auf den 
menschlichen Organismus 

 – Thermotherapie, Ultraschalltherapie und Pa-
ckungsanwendung: 

 – Energie, Energieumwandlung, Wärme, 
Wärmewirkung, Temperatur, Wärmeaus-
tausch und -transport, physiologische Re-
aktionen auf Wärme- und Kälteanwen-
dungen 

 – Ultraschall (thermische und mechanische 
Wirkung) 

Er/Sie kann 
 – den Arbeitsplatz (zB Massageöl- bzw. -

creme, Hilfsmittel, Abdeckmaterialien, Un-
terlagen, Therapieliege, Lagerungshilfen, 
Raumtemperatur, Beleuchtung) an die Kun-
denbedürfnisse anpassen. 

 – einen HTB-spezifischen Sicht-, Palpations- 
und Funktionsbefund erstellen, zB: 

 – physiologische Krümmungen und patho-
logische Auffälligkeiten der Wirbelsäule 
erkennen 

 – Auffälligkeiten von Körperregionen er-
kennen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich des musku-
loskelettalen Systems erkennen und seine 
Funktionen überprüfen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich der Physi-
ologie erkennen 

 – Hinweise auf offensichtliche pathologi-
sche Normabweichungen der Funktions- 
und Organsysteme erkennen 
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 – Packungsanwendungen, wie insbesondere 
Kataplasmen (zB Munari, Paraffin, Moor- 
und Fangopackungen) 

 – heiße Rolle 
 – Hydro- und Balneotherapie 
 – chemische und physikalische Wirkungswei-

sen: 
 – reflektorische und segmentale Fernwir-

kungen 
 – lokale Hautwirkungen (zB Durchblutung, 

Allergie, Empfindlichkeit) 
 – Wirkung von Ölen und Heilkräutern (zB 

durchblutungsfördernd, kühlend, wär-
mend, befeuchtend, beruhigend) 

 – Kombination verschiedener Therapieformen 
 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 

Haltung 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Arbeitsgeräte und deren Anwendung 
 – Instrumente und deren Anwendung 
 – Hilfsmittel und Zusatzprodukte 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

 – Zeichen einer möglichen von Dritten zu-
gefügten Verletzung an Kunden/Kundin-
nen erkennen und Hilfestellungen anbie-
ten 

 – anhand der Befundung die zu behandelnde 
Körperregion auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene La-
gerung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene 
HTB-Anwendung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessene Do-
sierung auswählen. 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Hilfsmittel und Geräte auswählen. 

 – Thermotherapie, Ultraschalltherapie, Pa-
ckungsanwendungen sowie Hydro- und Bal-
neoanwendungen durchführen. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 

beim Lagerungswechsel während der HTB-
Behandlung unterstützen. 

 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-
thisch während der HTB-Behandlung kom-
munizieren und professionell auf unerwartete 
Situationen reagieren. 

 – den systematischen und kundengerechten 
Ablauf der HTB-Behandlung gewährleisten. 

 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-
kungen angewendeter Behandlung, Hilfsmit-
tel und die Dosierung erklären. 

 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf ange-
wendete Behandlung, Hilfsmittel und die 
Dosierung erklären. 

 – auf körperliche und psychische Auswirkun-
gen nach der HTB-Behandlung reagieren. 
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 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Taping, Kleidung bzw. Schuhe anziehen, 
Transfer). 

 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
HTB-Behandlung aufgetretene Auffälligkei-
ten dokumentieren. 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen bei der fachge-
rechten Durchführung einer HTB anleiten 
und unterstützen sowie deren Umsetzung 
kontrollieren. 

Er/Sie ist in der Lage, eine Elektrotherapie (ET) 
durchzuführen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Datenschutzrecht (insbesondere DSGVO, 

DSG) 
 – CE-Kennzeichnung 
 – ET-spezifische Anatomie 
 – ET-spezifische Physiologie 
 – ET-spezifische Pathologie 
 – Stromformen mit ihren Anwendungen: 
 – Niederfrequenz (zB Galvanisation) 
 – Mittelfrequenz (zB Interferenz) 
 – Hochfrequenz (zB Kurzwelle) 
 – Wirkung von Photo- und Lichttherapie (Inf-

rarot, UV, Farblichtterapie, LASER) 
 – physikalische und physiologische Grundla-

gen der Elektrotherapie bzw. von physikali-
schen Anwendungen 

 – elektrotherapeutische/physikalische Anwen-
dungen (zB Reizstrombehandlung, Magnet-
feldtherapie) 

 – Indikationen und Kontraindikationen der 
Elektrotherapie/physikalischen Therapie 

Er/Sie kann 
 – einen ET-spezifischen Sicht-, Palpations- 

und Funktionsbefund erstellen, zB 
 – physiologische Krümmungen und patho-

logische Auffälligkeiten der Wirbelsäule 
erkennen 

 – Auffälligkeiten von Körperregionen er-
kennen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich des musku-
loskelettalen Systems erkennen und seine 
Funktionen überprüfen 

 – Hinweise auf offensichtliche Abweichun-
gen von der Norm hinsichtlich der Physi-
ologie und Funktion des Hautsystems, des 
Herzens, des Kreislauf-Systems, des Ner-
vensystems und des Atemsystems erken-
nen 

 – Hinweise auf offensichtliche pathologi-
sche Normabweichungen der Funktions- 
und Organsysteme erkennen 

 – Zeichen einer möglichen von Dritten zu-
gefügten Verletzung an Kund/innen er-
kennen und Hilfestellungen anbieten 

 – anhand der Befundung die zu behandelnde 
Körperregion auswählen 
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 – ergonomische Arbeitsplatzgestaltung und 
Haltung 

 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Dokumentation 
 – Mitarbeiterführung 

 – anhand der Befundung die angemessene 
Lagerung auswählen 

 – anhand der Befundung die angemessene 
ET-Anwendung auswählen 

 – anhand der Befundung die angemessene 
Dosierung auswählen 

 – anhand der Befundung die angemessenen 
Hilfsmittel und Geräte auswählen 

 – verschiedene Stromformen vor dem Hinter-
grund ihrer Wirkungsweise und Anwen-
dungsgebiete differenzieren und die notwen-
dige/vertragliche Intensität der unterschiedli-
chen Stromformen auswählen und einstellen. 

 – Nieder-, mittel-, hochfrequente Anwendun-
gen, auch in Kombination mit Ultraschall, 
durchführen. 

 – elektrotherapeutische/physikalische Anwen-
dungen (zB Reizstrombehandlung, Magnet-
feldtherapie) durchführen. 

 – eine Photo- und Lichttherapie durchführen. 
 – die zum Einsatz kommenden Geräte und Zu-

satzprodukte gemäß ihrer Zweckbestimmung 
anwenden und Schutzmaßnahmen treffen. 

 – die Dosierung der Intensität der jeweiligen 
Elektrotherapie- bzw. physikalischen An-
wendung gemäß den Kundenreaktionen 
adaptieren. 

 – eine Narbenbehandlung durchführen. 
 – Kunden/Kundinnen sicher und fachgerecht 

beim Lagerungswechsel während der Elekt-
rotherapie unterstützen. 

 – mit Kunden/Kundinnen wertfrei und empa-
thisch während der Elektrotherapie kommu-
nizieren und professionell auf unerwartete 
Situationen reagieren. 
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 – den systematischen und kundengerechten 
Ablauf der Elektrotherapie gewährleisten. 

 – Kunden/Kundinnen die Wahl und Auswir-
kungen der angewendeten Elektrotherapie, 
Hilfsmittel und Dosierung erklären. 

 – Kunden/Kundinnen die Reaktionen auf die 
Elektrotherapie, Hilfsmittel und die Dosie-
rung erklären. 

 – auf körperliche Auswirkungen nach der 
Elektrotherapie reagieren. 

 – nachbereitende Hilfestellungen leisten (zB 
Taping, Kleidung bzw. Schuhe anziehen, 
Transfer). 

 – einzelne Arbeitsschritte und während der 
Elektrotherapie aufgetretene Auffälligkeiten 
und Reaktionen dokumentieren. 

 – Mitarbeiter/innen bei der fachgerechten 
Durchführung einer ET anleiten und unter-
stützen sowie deren Umsetzung kontrollie-
ren. 

Er/Sie ist in der Lage, den Arbeitsplatz fachgerecht 
und gemäß den Ausübungsregeln nachzubereiten. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze und Verordnungen, wie insbeson-

dere: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosme-

tik und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Abfallwirtschaftsgesetz 
 – Eigen- und Personalhygiene 
 – relevante Hygienerichtlinien 
 – Reinigungs-, Desinfektions- bzw. Sterilisati-

onsverfahren 
 – Materialienentsorgung 

Er/Sie kann 
 – Maßnahmen zur Eigen- und Personalhygiene 

und Desinfektion vor der Arbeitsplatznach-
bereitung durchführen. 

 – passende gelistete Desinfektionsmittel aus-
wählen und den Herstellerangaben entspre-
chend anwenden. 

 – den Arbeitsplatz entsprechend den Hygiene-
richtlinien reinigen und desinfizieren. 

 – die eingesetzten Mehrwegarbeitsgeräte und -
instrumente entsprechend den Hygienericht-
linien desinfizieren und gegebenenfalls für 
die spätere Sterilisation fachgerecht lagern. 

 – Einwegarbeitsgeräte und -materialien fach-
gerecht entsorgen. 
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Hygiene 
LERNERGEBNISSE KENNTNISSE FERTIGKEITEN 

Er/Sie ist in der Lage, den betrieblichen Hygieneab-
lauf sicherzustellen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosmetik 

und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Desinfektions- bzw. Sterilisationsgeräte 
 – Desinfektionsmittel und deren Anwendung, 

Wirkungsweise bzw. Lagerung 
 – Reinigungs- und Desinfektionspläne 
 – Dokumentation der Einhaltung der Reini-

gungs- und Desinfektionspläne sowie der ge-
setzlichen Hygienevorschriften 

 – Mitarbeiterführung 

Er/Sie kann 
 – geeignete Desinfektions- bzw. Sterilisations-

geräte gem. den Vorgaben der Ausübungsre-
geln auswählen. 

 – Informationen über verwendete Betriebsmit-
tel (zB Desinfektionsmittel) einholen. 

 – geeignete gelistete Desinfektionsmittel ge-
mäß den Vorgaben der Ausübungsregeln 
auswählen (unter Berücksichtigung der Vor-
gaben von ÖGHMP und VAH). 

 – Desinfektionsmittel entsprechend den Her-
stellerangaben anwenden. 

 – Desinfektionsmittel entsprechend den Her-
stellerangaben lagern. 

 – Reinigungs- und Desinfektionspläne erstel-
len. 

 – die Einhaltung der Reinigungs- und Desin-
fektionspläne gewährleisten und dokumen-
tieren. 

 – Desinfektionsmittel durch Abmischen von 
Konzentraten erstellen. 

 – die Einhaltung der gesetzlichen Hygienevor-
schriften sicherstellen und dokumentieren 
(zB Mitarbeiter/Mitarbeiterinnengesund-
heit). 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen in der Einhal-
tung der Hygienevorschriften unterweisen 
und deren Unterweisung dokumentieren. 

 
Betriebliche Organisation 

LERNERGEBNISSE KENNTNISSE FERTIGKEITEN 
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Er/Sie ist in der Lage, die Beschaffung bzw. Lage-
rung von Verbrauchsmaterialien (zB Arbeitsmate-
rial, Desinfektionsmittel) und deren Entsorgung si-
cherzustellen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosmetik 

und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Lieferantenvergleich 
 – Anwendung von Verbrauchsmaterialien 
 – Lagerung von Verbrauchsmaterialien inner-

halb und außerhalb der Betriebsstätte (zB bei 
Hausbesuchen) 

 – Lagerverwaltung 
 – Abfallwirtschaftsgesetz 
 – Mitarbeiterführung 

Er/Sie kann 
 – geeignete Verbrauchsmaterialien auswählen. 
 – geeignete Lieferanten vergleichen und aus-

wählen sowie Verbrauchsmaterialien be-
schaffen. 

 – Verbrauchsmaterialien entsprechend den 
Herstellerangaben einlagern (zB Temperatu-
rempfindlichkeit von Desinfektionsmitteln, 
Ablaufdatum). 

 – den Lagerbestand laufend verwalten. 
 – die Verwendung und Lagerung der Ver-

brauchsmaterialien überprüfen (zB Öff-
nungs- und Ablaufzeitpunkt). 

 – kontaminierte Materialien und Abfälle fach-
gerecht entsorgen. 

 – verwendete Materialien fachgerecht entsor-
gen. 

 – die Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen in der Be-
schaffung und Lagerung von Verbrauchsma-
terialien einschulen. 

Er/Sie ist in der Lage, Geschäftsräumlichkeiten un-
ter Berücksichtigung der Ausübungsregeln auszu-
wählen, auszustatten und zu adaptieren. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Ausübungsregeln für Fußpflege, Kosmetik 

und Massage durch Gewerbetreibende 
 – Anforderungen an die Betriebsräume 
 – Organisation der betrieblichen Leistung (zB 

Arbeitsabläufe) 
 – Arbeitsgeräte (Anforderungen, Wartung, Si-

cherheitsvorschriften) 
 – Raumgestaltung und Produktpräsentation 
 – Mitarbeiterführung 

Er/Sie kann 
 – beurteilen, ob Räumlichkeiten für die Aus-

übung des Gewerbes geeignet sind (zB Kun-
denwartebereich, Behandlungsraum, Lager-
möglichkeiten für Verbrauchsmaterialien). 

 – entscheiden, ob Böden, Wände, Oberflächen 
und Armaturen den gesetzlichen Vorgaben 
entsprechen. 

 – Arbeitsgeräte unter Berücksichtigung der ge-
setzlichen Vorgaben auswählen. 

 – sicherstellen, dass die Ausstattung und die 
Arbeitsgeräte den gesetzlichen Vorgaben 
entsprechen und Maßnahmen treffen. 

 – für die Instandhaltung der Geräte und Räum-
lichkeiten sorgen und entsprechende Maß-
nahmen setzen. 
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 – Konzepte für die Gestaltung der Räumlich-
keiten entwickeln und Mitarbeiter/Mitarbei-
terinnen bei der Gestaltung anleiten (zB 
Räumlichkeiten dekorieren, Pflegeprodukte 
präsentieren). 

Er/Sie ist in der Lage, Sicherheitsstandards festzule-
gen, einzuhalten und zu kontrollieren sowie Erste 
Hilfe-Maßnahmen zu setzen. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Arbeitnehmer- und Gesundheitsschutz 
 – Unfallverhütung 
 – Meldevorschriften bei einem Arbeitsunfall, 

wie zB beim Arbeitsinspektorat 
 – Arbeitsplatzevaluierung 
 – Schutzbestimmungen für besondere Arbeit-

nehmergruppen (zB Schwangere, Jugendli-
che, Personen mit Behinderungen) 

 – Arbeitsinspektion sowie Arbeitsmedizi-
ner/innen und Sicherheitsfachkräfte (zB der 
AUVA) 

 – Ergonomie am Arbeitsplatz 
 – Erste Hilfe-Maßnahmen 
 – Gerätesicherheit 
 – Gefahrenevaluierung 
 – Sicherheitsdatenblätter 
 – Sicherheitsstandards (zB Verwendung von 

Arbeitsgeräten, persönliche Schutzausrüs-
tung) 

 – Mitarbeiterführung 
 – Dokumentationsvorschriften 

Er/Sie kann 
 – gesetzlich gebotene Maßnahmen zur Arbeits-

sicherheit und zum Gesundheitsschutz der 
Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen setzen. 

 – Maßnahmen zur Arbeitssicherheit überprü-
fen. 

 – Erste Hilfe-Maßnahmen einleiten, kontrollie-
ren und regelmäßige Schulungen für Mitar-
beiter/Mitarbeiterinnen organisieren. 

 – Meldevorschriften im Fall eines Arbeitsun-
falls umsetzen. 

 – Gefahren erkennen und diese vermeiden. 
 – Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten vor-

beugen, indem er/sie die sichere und ergono-
mische Gestaltung der Arbeitsplätze gewähr-
leistet. 

 – Arbeitsvorgänge auf ihr Gefahrenpotential 
evaluieren, den sicheren Umgang mit den Ar-
beitsmitteln und -geräten trainieren und dies 
dokumentieren. 

 – Sicherheitsdatenblätter interpretieren, aufle-
gen und Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen unter-
weisen. 

 – die Einhaltung von Sicherheitsstandards si-
cherstellen und dokumentieren. 

Er/Sie ist in der Lage, Qualitätsstandards festzule-
gen, einzuhalten und zu kontrollieren. 

Er/Sie hat fortgeschrittene Kenntnisse über: 
 – Gesetze, Verordnungen und Herstelleranga-

ben 
 – Entwicklung von Qualitätsstandards 
 – Mitarbeiterführung 

Er/Sie kann 
 – unternehmensinterne Qualitätsstandards fest-

legen. 
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 – Dokumentation (zB Hygieneplan, Reini-
gungsplan) 

 – Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen in der Einhal-
tung von festgelegten Qualitätsstandards un-
terweisen (innerbetriebliche Abläufe und ex-
terne Abläufe). 

 – die Einhaltung von festgelegten Qualitäts-
standards sicherstellen und dokumentieren. 
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Anlage 2 
Lernergebnisse auf LAP-Niveau –Modul 2 Teil A 

Die folgenden Lernergebnisse, Kenntnisse und Fertigkeiten stellen die Grundlage für die unter § 12 dargestellten prüfungsrelevanten Lernergebnisse dar. 

Sämtliche Lernergebnisse entsprechen dem folgenden Kompetenzniveau: 

Der Prüfungskandidat/Die Prüfungskandidatin kann innerhalb seines/ihres beruflichen Arbeitskontextes, der in der Regel bekannt ist, sich jedoch ändern kann, 
selbstständig tätig werden. Er/Sie ist in der Lage, im Team zu arbeiten, andere Personen anzuleiten und die Routinearbeiten anderer Personen zu beaufsichtigen. Zudem 
kann der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin eine gewisse Verantwortung für die Bewertung und Verbesserung der Arbeitsaktivitäten übernehmen. 

Modul 2 Teil A 

Gegenstand „Fachgespräch auf Niveau der Lehrabschlussprüfung“ 
LERNERGEBNISSE KENNTNISSE FERTIGKEITEN 

Er/Sie ist in der Lage, ein Beratungsgespräch zu füh-
ren. 

Er/Sie hat ein breites Spektrum an Kenntnissen über: 
 – Kundenberatung (zB Durchführung und Ab-

lauf von Behandlungen, Risiken von Behand-
lungen, Einschränkungen nach der Behand-
lung) 

 – berufsrelevante medizinische Bereiche, wie 
insbesondere: 

 – Anatomie 
 – Physiologie 
 – Pathologie 
 – Indikationen und Kontraindikationen 
 – Massagetechniken (klassische Massage und 

Fußreflexzonenmassage) 
 – Hydro-, Thermo- und Balneotherapie (HTB) 
 – Packungen, Wickel und Kompressen 
 – Lichtanwendungen (Lichtkasten, Rotlicht, 

Blaulicht. Laser) 

Er/Sie kann 
 – für die Massage relevanten Informationen 

von Kunden/Kundinnen erheben, beurteilen 
und das Ergebnis dokumentieren. 

 – Kunden/Kundinnen über Behandlungstechni-
ken und deren Wirkungsweisen beraten. 

 


